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in Rom den Pantoffel geküßt. Aber sie mußte abdanken und Schwe¬
den blieb streng lutherisch wie zuvor. In England haben die katho¬
lischen Anwandlungen, welche Karl I. und KarlII., Jacob Stuart's
Sohn und Enkel, hatten (wie wir gleich sehen werden), dem ersten Krone
und Leben gekostet, den zweiten in schwere Verwirrungen gestürzt, und
dessen Sohn Jacob II., der wirklich zum Katholicismus ubertrat, hat
dieser Uebertritt um seine Krone gebracht. England aber ist ein
Vorort unter den protestantischen Staaten geblieben.

XXV. Die Zeiten des Unglaubens und der Revolution.

Motto: Es reget sich bereits die Bosheit heimlich, und
was sie aufhält, wird hinwcggethan.

§. 1. Umschwung in der Sinnesweise der Völker.

Nachdem die Religionskriege geschlossen sind, beginnt eine neue
Zeit. In den Gemüthern der Menschen bereitet sich ein völliger Um¬
schwung vor. Seitdem das Christenthum unter die romanischen und
germanischen Völker gekommen war und die volle Herrschaft über sie
gewonnen hatte, gab es für sie nichts Höheres, Heiligeres, Wünschens-
wertheres als ein Leben im Dienst der Religion. Ob sie als Mönche
und Einsiedler sich von der Welt absonderten oder als Ritter und
Knappen nach dem heiligen Lande zogen, ob sie als Künstler und
Handwerker die heiligen Geschichten darstellten oder Bußfahrten nach
Rom unternahmen, ob sie sich den Geißelprocessionen oder den Krie¬
geszügen gegen die Ketzer und die heidnischen Letten anschlossen —
immer galt der Dienst, den man dem Herrn und seiner Kirche wei-
hete, als die Summe der Ehren, Gaben und Güter, die einen Chri¬
sten zieren. Als aber beim Ablauf des Mittelalters die großen reli¬
giösen Antriebe verschwanden, als die päpstliche Kirche durchaus ver¬
weltlicht wurde, als alles Geistige, Erhebende, Tröstende, Treibende
aus den Lehren und Gebräuchen der Kirche entschwunden war, da
fing auch der Sinn der Christenheit an, sich auf andere Dinge zu
lenken, auf die Dinge des irdischen Lebens, auf Handel und Wandel,
Verkehr und Genuß. Die Handelsrepubliken Ober-Italiens waren
schon lange damit vorangegangen, sie waren zu jener Zeit schon ab¬
gelebt und im Verfall. Das glänzende Genußreich Friedrich's II.
in Unter-Italien war durch die ehernen Arme des Hauses Anjou wie¬
der zerbrochen. Jetzt aber fingen in Deutschland die großen Han¬
delsunternehmungen an, jetzt traten die Städte, die Hansen zusammen,


